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„Zum Golde drängt, 
am Golde hängt 
doch alles, ach 
wir Armen!“

hs. Das 
sagt das 
junge 
Gret-
chen in 
Goethes 
Faust. 
Die-
ses mit 
bedeu-
tends-
te Werk 
deutscher 
Dichtkunst 
handelt von dem 
Wissenschaftler 
Faust, der auf allen 
erdenklichen Wegen nach 
dem Sinn des Lebens sucht. 
Reich zu werden, gehört 
nach Gretchens Meinung 
anscheinend nicht dazu. 
Sonst wären für sie nicht 
diejenigen arm dran, die  
nach Reichtum streben.  Die 
Lebensfreude fragt nun, wie 
wir reich werden können, 

und zwar sinnvoll reich, also 
äußerlich und innerlich.

Dabei liefert sie keinen 
Überblick über alle Möglich-
keiten und Empfehlungen. 
Dafür gibt es einfach zu vie-
le lesenswerte Bücher mit 
Titeln wie „Ich mach dich 

Sieben Prinzipien für Erfolg und Wohlstand
reich“, „Denke nach 

und werde reich“ 
oder „Wohl-

standsbil-
dung.“

Die Le-
bens-
freude 
hat 
statt-
des-
sen 
Su-
sanne 
Weikl 

aus 
Neu-Ulm 

befragt. 
Warum ge-

rade sie?
Die Therapeu-

tin arbeitet mit der 
alten hawaiianischen 

Lehre Huna. Und Huna be-
ruht unter anderem auf dem 
Grundsatz, dass wir unsere 
Ziele am besten erreichen, 
wenn wir auch zum Wohle 
anderer handeln. Goethes 
Gretchen wäre also be-
stimmt mit Huna einverstan-
den gewesen.

Huna empfiehlt sieben 
Prinzipien für Erfolg und 
Wohlstand:

1. Glaube und vertraue, 
das ist das Wichtigste. Ent-
wickle eine felsenfeste Ge-
wissheit. Stelle sie nicht in 
Frage. Zweifle niemals.
2. Alles ist möglich, wenn 
Du weißt, wie.
3. Je konzentrierter Deine 
Aufmerksamkeit auf etwas 
gerichtet ist, desto stärker 
ziehst Du es an.
4. Jetzt ist der Augenblick 
der Macht. Verschwende 
keine Erinnerung an frühere 
Unzulänglichkeiten und kein 
Denken an mögliches Versa-
gen in der Zukunft.
5. Liebe Deinen Traum.
6. Wenn Du einen Traum 
hast, hast Du die Kraft, ihn 
zu verwirklichen.
7. Nutze freudvolle Metho-
den. Wenn etwas nicht funk-
tioniert, hast nie Du versagt, 
sondern nur die Methode. 
Wähle einfach eine andere.

Manche der sieben Prinzipi-
en mögen Ihnen 
bekannt vorkom-
men. Denn sie 
werden natür-
lich nicht nur im 
Huna verwendet. 
Und sie finden sich - wie 
vieles, was noch vor einigen 
Jahren als esoterisch galt - 
mittlerweile in etlichen Rat-
geberbüchern und Manager-
seminaren. Mit anderen der 
Grundsätze können Sie viel-
leicht wenig anfangen. Des-

wegen erklärt Ihnen Huna-
Lehrerin Susanne Weikl auf 
den folgenden drei Seiten 
die sieben Erfolgsprinzipien 
des Huna.
Diese Prinzipien finden sich 
auch in dem Buch „Huna: 
Der Weg zu einem erfüllten 
Leben“, erschienen 2011 
im Lüchow-Verlag. Verfasst 
wurde es von Serge Kahili 
King. Der Doktor der Psy-
chologie hat Huna in Hawaii 
erlernt und weltweit bekannt 
gemacht.

EZB senkt erneut Zinssatz 
Der Euro auf Talfahrt
Und wie sichern Sie sich ab?
Nur durch eine private Vermögens- 
und Finanzplanung können Sie lang-
fristig Ihr Kapital sichern und erhalten.
Mit strategischem Kalkül vorgehen 
und erfolgreich sein.
Dipl.-Kfm. Univ. Volker Krusche 
Fachberater für Vermögens- und 
Finanzplanung DStV e.V. 
Steuerberater, Wirtschaftsmediator
Hahnengasse 38, Ulm, 0731 920 45 - 0 
www.krusche-und-sohn.de
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1. Huna-Erfolgsprinzip

Glauben und Vertrauen

2. Huna-Erfolgsprinzip

Alles ist möglich, wenn Du 
weißt, wie
Wissen ist Macht. Informie-
ren Sie sich deswegen:
•	über das Sachgebiet, in 

dem Sie Ihre Ziele errei-
chen wollen,

•	über Methoden und Vorge-
hensweisen, die zu Erfolg 
und Reichtum führen,

•	über Vorbilder. Lesen Sie 
Berichte, Romane oder 
Biographien über erfolgrei-
che Menschen.
„Denke nach und werde 

reich“, heißt der millionen-
fach verkaufte Klassiker von 
Napoleon Hill. Nehmen Sie 
sich also die Zeit, um über 
Ihr Vorhaben und über Ihr 
Wissen nachzudenken. In-
vestieren Sie hierfür eine 
Viertelstunde pro Tag. So 
werden sie auf viele Ideen 
und Lösungen stoßen.

Kreativität gedeiht vor 
allem im entspannten Zu-
stand. Bauen Sie deshalb 
Stress ab: 
•	Schaffen Sie Ausgleich 

durch ausreichend Schlaf, 
Bewegung, durch Massa-
gen, Meditation... 

Jemand hat ein größeres, schöneres und teureres Auto als Sie. Wie reagieren Sie?

Sie könnten denken: „Dieser 
Angeber mit seinem Bon-
zenwagen“. Vielleicht ma-
len Sie sich auch aus, dass 
der zur Schau gestellte 
Reichtum bestimmt erkauft 
wurde durch einen Mangel 
an Freizeit, Familienleben, 
Skrupeln und Moral ... Wie 
würde daraufhin Ihr Unter-
bewusstsein reagieren? Es 
würde sich merken, dass 
schöne Autos und sonsti-
ger Reichtum etwas ganz 
Schlimmes sein müssen. 
Und als Ihr Innerstes fände 
es immer Mittel und Wege, 
Sie vor einem solchen Un-
heil zu bewahren.

Wenn Sie also reich wer-
den wollen, dann beobach-
ten Sie zunächst Ihre Ein-
stellungen zu Geld, Erfolg 
und Fülle. Womöglich ent-
decken Sie bei sich negative 
Glaubenssätze wie „Geld 

verdirbt den Charakter“.

Beschließen Sie 
nun, diese Glaubenssätze 
ins Positive zu verändern. 
Bejahen und loben Sie Er-
folg und Wohlstand. Aner-
kennen Sie ihn, nicht nur bei 
sich selbst, sondern neidlos 
auch bei Ihren Mitmenschen. 
Denn Ihr Unterbewusstsein 
ist kein Freund spitzfindiger 
Unterscheidungen. Es wird 
vor allem dann verstehen, 
dass etwas für Sie gut ist, 
wenn Sie es ebenso bei an-
deren befürworten.

Halten Sie sich also 
vor Augen, wie vie-
le Menschen reich 
wurden durch gute 
Leistungen oder nütz-
liche Produkte. Ma-
len Sie sich aus, wie 
Sie und Ihre Familie 
Wohlstand genießen 
würden. Bedenken 

Sie, dass sich Reichtum 
großzügig einsetzen lässt. 
Sie könnten für wohltätige 
Zwecke spenden oder zum 
Erhalt guter Arbeitsplätze 
beitragen, indem Sie etwa 
ein großes und teures Auto 
kaufen.

Der erste Schritt ist also ge-
tan: Sie wollen den Reich-
tum und haben ein Ziel, 
beispielsweise das schöne 
Auto. Nun kommt der zweite 
Schritt: Sich den Erfolg auch 
zuzutrauen.

Achten Sie auf Glaubens-
sätze wie „So ein Auto kann 
ich mir eh‘ nie leisten“. Erset-
zen Sie diese Einstellungen 
durch die feste Überzeu-
gung, dass Sie Ihr Ziel in 
bestimmter Zeit sehr wohl 
erreichen werden. Zweifel 
werden immer wieder auf-
tauchen. Beschließen Sie 
dann jedes Mal, nicht zu 
zweifeln, sondern zu glau-
ben, dass Sie erreichen, was 
Sie wollen.

Auf diese Weise kann man 
anscheinend nicht nur zu ei-
nem neuen Auto kommen, 
sondern auch zu einem 
ganzen Automobilkonzern. 
Denn der Gründer von Ford, 
Henry Ford, sagte einmal: 
„Es gibt zwei Möglichkei-
ten: Entweder du stellst dir 
vor, du schaffst es. Oder du 
stellst dir vor, du schaffst es 
nicht. Und genau so wird es 
kommen. Wir sind das, was 
wir zu sein glauben. An et-
was glauben heißt: Es wird 
passieren.“

Huna-Lehrerin 
Susanne Weikl

•	Gönnen Sie sich Freizeit. 
Die Philosophin Hannah 
Arendt unterschied zwi-
schen Erholung und Muse: 
Wenn Sie sich von der Ar-
beit vollständig erholt ha-
ben und Ihnen womöglich 
sogar langweilig wird, dann 
beginnt die Muse. Es ist die 
wirklich freie Zeit, in der oft 
die besten Ideen sprießen.

•	Entspannen Sie Ihre Ge-
danken: Sie müssen nicht 
reich und erfolgreich sein. 
Aber Sie dürfen und kön-
nen darauf vertrauen, dass 
Sie es sein werden.

Wichtiger Hinweis: Unsere Berichte und Empfehlungen 
können weder psychotherapeutische Beratung noch Ärzte, 
Heilpraktiker und Medikamente ersetzen. Sie sollten solche 
Hilfe beanspruchen, falls Sie etwa durch Gefühle überwäl-
tigt werden oder Beschwerden haben. Das gilt vor allem bei 
ernsthaften oder länger andauernden Beschwerden. Wir 
- Verlag, Herausgeber und Autoren der Lebensfreude - 
übernehmen keine Garantie und schließen eine Haftung 
für Personen-, Sach- und/oder Vermögensschäden aus.
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3. Huna-Erfolgsprinzip

Magnet Aufmerksamkeit
Sie haben ständig einen Magneten bei sich: Ihre Auf-
merksamkeit. Je konzentrierter Sie Ihre Aufmerksamkeit 
auf etwas richten, desto stärker ziehen Sie es an.

Ihr Unterbewusstsein nimmt 
sich den Gegenstand Ihrer 
Aufmerksamkeit zum Leit-
bild. Es richtet Ihr Verhalten 
danach aus. Lenken Sie Ihr 
Interesse also weniger auf 
das, was Sie nicht wollen, 
sondern eher auf das, was 
Sie wollen.

Und was wollen Sie?
Vermutlich möchten Sie 

doch gute Eigenschaften 
haben und vieles richtig ma-
chen. Kritisieren Sie also 
nicht ausschweifend die 
Fehler und Schwächen, wel-
che Sie oder andere Men-
schen an den Tag legen. 
Beschäftigen Sie sich mehr 
mit den guten Fähigkeiten 
und Erfolgen. Dann kann Sie 
Ihr Unterbewusstsein darin 
bestärken.

4. Huna-Erfolgsprinzip

Jetzt ist der Augenblick der Kraft

5. Huna-Erfolgsprinzip

Liebe Deinen Traum
Machen Sie aus Ihrem Ziel 
einen Traum. Wie? Indem 
Sie es mit Bildern und Ge-
fühlen verbinden. So ver-
steht Ihr Unterbewusstsein 
besser, wonach Sie streben 
und wie gut es sich anfühlt.

Möchten Sie beispielswei-
se 100.000 € im Jahr ver-
dienen? Dann malen Sie 
sich mit allen Sinnen aus, 
wie Sie das Geld erhalten, 
die Scheine stapeln, damit 
schöne Dinge kaufen ...

Ferner können Sie das, 
was Sie anstreben, überall 
dort loben, anerkennen oder 
segnen, wo es Ihnen begeg-
net. Freuen Sie sich neidlos 
über Beispiele von Erfolg 
und Wohlstand. Loben Sie 
sogar gute Verkaufsergeb-
nisse Ihres Konkurrenten. 
Damit zeigen Sie dem Unter-
bewusstsein, was Sie wol-
len, nämlich solchen Erfolg.

Und wie ist es mit Ihrem 
aktuellen Zustand, den Sie 
ja verbessern möchten, bei-
spielsweise einen ungelieb-
ten Arbeitsplatz? Sollen Sie 
ihn etwa auch loben? So 
paradox die Antwort klingen 
mag, sie lautet: Ja. Wenn 
Sie nämlich Ihre Lage stän-
dig kritisieren, binden Sie 
Ihre Aufmerksamkeit und 

Vermutlich streben Sie auch 
nach Erfolg und Wohlstand; 
deshalb lesen Sie ja diesen 
Artikel. Hier reagiert Ihr Un-
terbewusstsein ebenfalls am 
besten auf verlockende Aus-
sichten. Formulieren Sie Ihre 
Ziele deswegen positiv. Ver-
lieren Sie sich beispielswei-
se nicht in trüben Gedanken 
darüber, dass Sie zu wenig 
Geld haben. Stellen Sie sich 
vielmehr vor, wie schön es 
ist, wenn Sie genug Geld 
haben.

Beschreiben Sie Ihr Ziel 
nicht nur positiv, sondern 
auch möglichst konkret. 
Denken Sie etwa an einen 
bestimmten Monatsver-
dienst oder Kontostand, den 
Sie zum Ende des Jahres er-
reicht haben wollen.

Sollte Ihr Ziel realistisch 
sein?

Dafür spricht einiges: An ein 
realistisches Ziel lässt sich 
leichter glauben. Sie wer-
den es schneller erreichen. 
Danach können Sie ja einen 
weiteren, anspruchsvolleren 
Wunsch anpeilen.

Ob ein Ziel realistisch ist, 
verrät Ihnen Ihr Körper: 
Wenn Sie es sich vorstellen 
und dabei weder Spannun-
gen noch sonstiges Unwohl-
sein verspüren, ist Ihr Unter-
bewusstsein einverstanden.

Angenommen, Ihr Inners-
tes gibt Warnsignale ab. Ihr 
Ziel ist demnach unrealis-
tisch. Sie können es trotz-
dem angehen. Sie haben 
jedoch mehr Widerstände zu 
bewältigen. Das gilt vor al-
lem für negative Glaubens-
sätze. Beobachten Sie sich 
dann einen Tag lang, welche 
Glaubenssätze in Ihnen auf-
tauchen. Richten diese sich 
gegen Ihr Vorhaben, so be-
schließen Sie, sie zu ändern 
oder einfach weg zu lassen.

Dabei hilft Ihnen Ihre Auf-
merksamkeit. Trainieren Sie 
- so stetig wie ein Marathon-
läufer - Ihre Aufmerksamkeit 
darin, sich auf das zu kon-
zentrieren, was Sie wollen.

Huna-Lehrerin 
Susanne Weikl

Sie können aus der Vergan-
genheit lernen und für die 
Zukunft planen. Aber alles, 
was Sie tun und erleben, fin-
det dazwischen statt, näm-
lich in der Gegenwart. Das 
„Jetzt“ ist also der Zeitpunkt, 
um etwas zu bewirken.

Demnach bringt es wenig, 
sich über frühere vermeint-
liche Fehler und Versäum-
nisse zu grämen. Überlegen 

Energie gerade an das, was 
Sie missbilligen. Begegnen 
Sie stattdessen denjenigen 
Aspekten, die Ihnen partout 
nicht gefallen, möglichst 
gleichgültig. Konzentrieren 
Sie sich lieber auf die guten 
Seiten Ihrer Situation, das 
heißt in unserem Beispiel: 
Ihres Arbeitsplatzes. Dann 
geht Ihnen die Arbeit schon 
viel leichter und erfolgreicher 
von der Hand. Gerade das 
ist eine gute Voraussetzung 
für ein höheres Gehalt oder 
eine bessere Stelle. Mit einer 
zufriedeneren Grundhaltung 
lösen sich auch Spannun-
gen und Blockaden. Und im 
entspannten Zustand gelin-
gen positive Veränderungen 
deutlich leichter. Zufrieden-
heit ist also eine gute Grund-
lage für Verbesserungen.

Angenommen, ein junger 
Lehrling will Hoteldirektor 
werden, wird aber als Kof-
ferträger eingesetzt. Wenn 
er sich darüber ständig är-
gert, fällt er eher durch Un-
lust auf. Sollte er aber den 
Eifer entwickeln, der beste 
Kofferträger aller Zeiten zu 
werden, bleibt das auf Dauer 
nicht unbemerkt. Sein Ziel, 
irgendwann Hoteldirektor zu 
werden, rückt damit näher. 

Sie lieber, wie Sie aus der 
aktuellen Situation das Bes-
te machen können.

Und was erwarten Sie für 
die Zukunft? Zweckmäßiger-
weise immer das Beste, ob 
es nun automatisch eintritt 
oder von Ihnen erst erarbei-
tet werden muss. Mit dieser 
Einstellung geben Sie Ih-
rem Unterbewusstsein den 
Auftrag und die Zuversicht, 

gute Lösungen zu finden. 
Außerdem erspart Ihnen ein 
solcher Optimismus etliche 
Sorgen- und Kummerfalten, 
wie schon Mark Twain fest-
stellte: „In meinem Leben 
habe ich unvorstellbar viele 
Katastrophen erlitten. Die 
meisten davon sind nie ein-
getreten“.
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7. Huna-Erfolgsprinzip

Methoden freudvoll nutzen
Sie lesen ein Buch, wie man reich wird, verhalten sich 
wie erfolgreiche Vorbilder ... und werden trotzdem nicht 
reich. Was machen Sie nun?

Sie könnten sich ärgern, vor 
allem über sich selbst: „An-
dere schaffen es, nur ich na-
türlich nicht - ich bin halt ein 
Versager“. Nun bringt Kritik, 
auch Selbstkritik, Sie Ihrem 
Ziel gewöhnlich nicht näher. 
Denn sie lenkt Ihre Aufmerk-
samkeit auf den kritisierten 
Missstand. Der wird dadurch 
- wie Sie vom 3. Huna-Prin-
zip wissen - eher verstärkt 
als verbessert.

Nutzen Sie einen anderen 
Ansatz: Nicht Sie haben 
versagt, sondern allenfalls 
Ihre Methode. Dabei hat sie 
nicht generell versagt. Denn 
bei manchen Mitmenschen 
funktioniert sie anscheinend. 
Aber für Sie ist sie wohl we-
niger geeignet. Dann brau-
chen Sie eben eine andere 
Methode. Womöglich bedarf 
es auch mehr Zeit und Ge-
duld, bis Ihr eingeschlagener 
Weg spürbare Früchte trägt.

Seien Sie also beharrlich, 
aber trotzdem anpassungs-
fähig und flexibel. Suchen 
und probieren Sie weiter. 
Sehen Sie dabei jeden noch 

so erfolglos erscheinenden 
Versuch als Gewinn, der Sie 
Ihrem Ziel näher bringt. So 
werden Sie irgendwann die 
passende Methode finden.

Viele erfolgreiche Unter-
nehmensgründer sind mit 
ihren Vorhaben zunächst 
einmal grandios gescheitert. 
Sie haben oft erst nach ei-
nigen Anläufen und etlichen 
Lernprozessen den Durch-
bruch geschafft.

Dabei zeichnete sie meist 
auch eine Eigenschaft aus: 
Die Freude an Ihrem Tun, 
und zwar nicht erst dann, 
wenn sich der große Erfolg 
bereits eingestellt hat. Für 
sie war anscheinend - um 
ein häufig verwendetes Zitat 
zu beanspruchen - der Weg 
das Ziel.

Es gibt also viele Me-
thoden, um zu Erfolg und 
Wohlstand zu gelangen. 
Probieren Sie sie aus. Su-
chen Sie flexibel den für Sie 
passenden Weg. Verfolgen 
Sie beharrlich Ihr Ziel. Vor 
allem aber: Nutzen Sie jede 
Methode mit Freude.

Christiane Mühmel, Coach für Ordnung und Struktur

Der Reiz des Aufräumens
cm. Berge von Klamotten, 
haufenweise Schuhe, sta-
pelweise Zeitungen und 
Papierkram, vollgestopf-
te Schubladen, überfüllte 
Fensterbretter, Regale und 
Kommoden: Ungeliebte und 
unordentlich aufbewahrte 
Dinge kosten Zeit, Geld und 
Nerven. Das einzige, was wir 
von Ihnen bekommen, ist ein 
schlechtes Gewissen. Kurz 
und gut, diese Dinge stehen 
unserem Glück im Weg!

Also warum geben wir ih-
nen soviel Raum in unserem 
Leben? 

Versuchen Sie, sich nur 
noch mit Dingen zu umge-
ben, die Sie wirklich brau-
chen und die Sie glücklich 
machen. So haben Sie Platz 
für Neues und Schönes - Sie 
dürfen gespannt sein, was 
nun alles kommt.

Krempeln Sie die Ärmel 
hoch und fangen Sie an, zu 
entrümpeln und aufzuräu-
men. Entgegen der landläu-
figen Meinung „Aufräumen 
kostet Energie“ ist das Ge-
genteil der Fall: Aufräumen 
schenkt uns Energie! 

Huna-Lehrerin 
Susanne Weikl

6. Huna-Erfolgsprinzip

Du hast die Kraft
Ein starker Traum beflügelt. 
Deswegen empfiehlt das 5. 
Huna-Erfolgsprinzip, sich mit 
allen Sinnen einen Traum 
auszumalen.  Er belebt in Ih-
nen die Kraft, den Wunsch in 
die Tat umzusetzen.

Diese Kraft schlummert 
ohnehin in Ihnen. Niemand 
muss und kann es Ihnen - 
zumindest nach der Huna-
Lehre - abnehmen, etwas 
zu erreichen. Nur Sie selbst 
gestalten Ihr Leben.

Machen Sie sich Ihre ge-
stalterische Kraft immer 
wieder bewusst. Sie spüren 

sie beispielsweise, wenn 
Sie sich trauen, Grenzen 
zu überschreiten, wenn Sie 
eingefahrene Bahnen ver-
lassen. Das muss kein Fall-
schirmsprung sein. Es reicht 
aus, ab und zu kleine Ge-
wohnheiten zu ändern: Die 
Treppe benutzen anstatt den 
Aufzug, ein neuer morgend-
licher Ablauf oder einfach 
den Ehering an der anderen 
Hand tragen.

Fragen Sie sich hin und 
wieder, wie Sie heute gestal-
terisch auf Ihr Leben einge-
wirkt haben. Auch dabei ge-
nügen einfache Antworten, 
und sei es nur diese: „Wenn 
ich heute Morgen nicht auf-
gestanden wäre, könnte ich 
jetzt nicht hier sitzen und 
den Artikel über Wohlstand 
lesen.“

Übung
Wie kam Susanne Weikl 
dazu, Huna-Lehrerin zu 
werden? Durch eine klei-
ne, aber wirksame Übung.

Susanne Weikl hatte sich 
nach langem Hin und Her 
dazu durchgerungen, an 
einem Seminar des Huna-
Lehrers Serge King teilzu-
nehmen. Dabei machte sie 
auch eine kleine Übung mit. 
Diese wirkte so schnell und 
gut, dass Susanne Weikl 
beschloss, intensiv Huna zu 
betreiben. Die Übung eignet 
sich für Ziele aller Art. Su-
sanne Weikl erklärt sie uns 
anhand des Wunsches, ein 
neues, schönes Auto zu be-
sitzen:

Setzen Sie sich entspannt 
auf einen Stuhl. Vor Ihnen ist 
ein zweiter, leerer Stuhl. Sie 
können die Augen schließen. 

Atmen Sie dreimal tief durch. 
Richten Sie dabei Ihre Auf-
merksamkeit beim Einatmen 
auf den Punkt über Ihrem 
Scheitel und beim Ausatmen 
auf den Boden unter Ihren 
Fußsohlen. Stellen Sie sich 
nun vor, wie Sie - auf dem 
gegenüberliegenden Stuhl 
sitzend - Ihr neues Auto in 
Besitz nehmen: Wie schön 
es aussieht, wie Sie in ihm 
sitzen und das Lenkrad in 
den Händen spüren, den An-
lasser betätigen, losfahren.

Dann setzen Sie sich auf 
den zweiten Stuhl. Stellen 
Sie sich vor, dass alles, was 
Sie sich gerade ausgemalt 
haben, nun eintritt. Begleitet 
wird das Erlebnis - in Ihrer 
Vorstellung - von feierlichen 
Fanfaren und Trompeten-
klängen, von einem Licht-
erregen, der auf Sie nieder 
fällt wie Reis auf ein frisch 
getrautes Hochzeitspaar. 
Genießen Sie das Ganze 
und bekräftigen Sie es ab-
schließend mit einem Satz 
wie: „So sei es!“.

Nun atmen Sie wieder drei-
mal tief durch, vom Scheitel 
bis zur Fußsohle. Öffnen 
Sie die Augen. Erheben Sie 
sich von Ihrem Stuhl mit der 
Gewissheit, Ihrem schönen 
neuen Auto ein gutes Stück 
näher gekommen zu sein.
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Anfängerkurs 
vom 30.10. bis 
2.11.2014

Hawaiianische 
Lomi Lomi

Diese Ölmassage ist ein Wechselspiel 
zwischen sanften und kraftvollen Be-
rührungen. Sie kann zu einer tiefen 
Entspannung von Körper, Geist und 
Seele führen, die Lebenskraft stärken 
und neue Impulse geben. 
Erlernen Sie die Techniken und 
Huna-Philosophie zur hawaiiani-
schen Tempelmassage Lomi Lomi.

Rita Mayer 07392-6599, 0176-
54576182 · mayer-rita@web.de 
Ute Kiele Schomaker 07392-17782· 
kiele.schomaker@googlemail.com
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Bild: Thomas Denzel

Der Optimismus ist der 
wahre Stein der Weisen, 
der in Gold verwandelt, 
was immer er berührt.

Edwin Chapin, amerikani-
scher Autor und Prediger 
(1814-1880)



Tai Chi Schule in Ulm/Neu-Ulm

Entspannung für den Erfolg

Gut für Ihr Geld und für die Gesellschaft - Folge 2:

Ökologische und ethische Geldanlagen
Für viele Anleger wird es immer wichtiger, ihre Geldanlagen kritisch zu hinterfragen: 
Wie verdient mein Geld eigentlich seine Zinsen? 

nachhaltiges Invest-
ment, Diplom-Kauf-
frau Maxi Schwarz:

Will ich, dass mein 
Geld eine Rendite 
mit Produkten erzielt, 
die ich selbst nie kau-

fen würde? Nein. Mein Geld 
kann gute Zinsen auch mit 
Anlagen erwirtschaften, die 
umweltfreundliche Unter-
nehmen unterstützen und 
die in gesellschaftlich sinn-
volle Projekte investieren.

ms. Immer mehr Men-
schen beschleicht das 
ungute Gefühl, dass 
ihr Geld irgendwie an 
den Krisen dieser Welt 
beteiligt ist. Und tat-
sächlich: Viele Anleger 
investieren unwissentlich in 
Unternehmen und Projekte, 
die mit Ausbeutung von Roh-
stoffen, Mensch und Umwelt 
Geschäfte machen.

Das muss nicht sein, erklärt 
die Ulmer Fachberaterin für 

Genau hier setzt die Fach-
beratung für nachhaltiges 
Investment an. Sie zeigt An-
legern und Investoren, wel-
che Finanzprodukte  ökolo-
gische und ethische Aspekte 
berücksichtigen. Zahlreiche 
Studien haben belegt, dass 
ökologische und ethische 
Geldanlagen gleiche Rendi-
ten erzielen können wie her-
kömmliche Finanzprodukte.

In einem wesentlichen 
Punkt schneiden nachhal-

tige Geldanlagen jedoch 
besser ab: sie sind weniger 
risikobehaftet und häufig 
deutlich transparenter.

Gute Nachrichten also für 
alle Anleger, die ihrer Geld-
anlage mehr Sinn verleihen 
möchten.

hs. Sich anstrengen, aber 
entspannt bleiben: Wer dies 
beherzigt, erreicht leichter 
seine Ziele. Er verfolgt sie 
zwar beharrlich und vermut-
lich unter einigen Mühen. 
Dennoch bewahrt er einen 
kühlen Kopf und eine Lo-
ckerheit, welche Ideen sprie-
ßen lässt.

Nur, wie schafft man das? 
Die Anstrengung kommt im 
Alltag meist ganz von allei-
ne. Aber wie bleibt man da-
bei entspannt?

Einen Weg hierfür bieten Qi 
Gong, Tai Chi und Nei Gung. 
Sie dienen dazu, die Ener-
gie, welche sich vor allem im 
Kopf staut, wieder frei durch 
den Körper fließen zu las-
sen. Unterrichtet werden sie 
von Ralph Heber und Elisa-
beth Wörsing in der Tai Chi 
Schule Ulm/Neu-Ulm:
•	Das fernöstliche Qi Gong 

mit seinen sanften und 

ruhigen Bewegungen ist 
hierzulande schon recht 
bekannt.

•	Noch bekannter ist Tai Chi. 
Es kombiniert die einzel-
nen Grundelemente des 
Qi Gong zu vielfältigen Be-
wegungsabfolgen und Trai-
ningsprogrammen.

•	Wer hat jedoch schon ein-
mal etwas von Nei Gung 
gehört? Dabei ist es nach 
Beobachtung von Ralph 
Heber und Elisabeth Wör-
sing besonders wirksam. 
Deswegen bildet es einen 
Schwerpunkt ihres Unter-
richts. Nei Gung stellt die 
hinter Qi Gong und Tai Chi 
stehenden Grundprinzipi-
en dar. Es beschäftigt sich 
- vereinfacht dargestellt - 
mit den Bewegungen und 
Empfindungen, die unter 
der Hautoberfläche stattfin-
den.  So bedeutet Nei „in-
nerlich“ und Gung „Übung“.
Und machen nun solche 

Übungen entspannter und 
gar erfolgreicher? Manchmal 
spüren schon die Teilnehmer 
einer Schnupperstunde, wie 
die Anspannung entweicht. 
Regelmäßige Besucher der 
Tai Chi Schule Ulm/Neu-
Ulm schwören auf die aus-
gleichende Wirkung des 
Trainings: Ein Abteilungslei-
ter eines großen Konzerns 
findet so die Ruhe, um im 
Büro klare Entscheidungen 
zu treffen und knifflige Ver-
handlungen zu führen. Mehr 
Standfestigkeit entwickelte 
eine Lehrerin. Sie lässt sich 
nun auch von schwierigsten 
Schulklassen nicht mehr aus 
dem Konzept bringen.

Tipps von Rentenberater Siegfried Sommer

Rente erhalten, ohne einbezahlt zu haben
Wie geht das? Wie kann 
man Rentenansprüche er-
werben, obwohl man vor-
her keine Rentenbeiträge 
bezahlt hat? Indem man 
Kinder erzieht. Rentenbe-
rater Siegfried Sommer 
schildert, wann Väter oder 
Mütter beitragsfrei eine 
Rente bekommen.

ss. Mitglieder der gesetzli-
chen Rentenversicherung 
können Altersrente - die „Re-
gelaltersrente“ - erhalten, 
soweit sie eine sogenannte 
Wartefrist von 60 Kalender-
monaten erfüllt haben. Das 
heißt, sie müssen für min-
destens 60 Kalendermonate 
Pflichtbeiträge oder freiwilli-
ge Beiträge geleistet haben. 
Wer jedoch Kinder erzogen 
hat, wird so behandelt, wie 
wenn er Beiträge bezahlt 
hätte. Ihm werden etliche 
Monate als Pflichtbeiträge 
gutgeschrieben, sofern er 
überwiegend für die Kinder-
erziehung zuständig war.

Für die Erziehung ei-
nes  Kindes, das vor dem 
1.1.1992 geboren wurde, 
bekamen die Mutter oder der 
Vater bislang zwölf Monate 
zuerkannt. Zum 1.7.2014 
erhöhte der Gesetzgeber 
diesen Wert auf 24 Monate. 
Hat jemand also drei Kinder 
erzogen, werden ihm 3 x 24 

= 72 Monate angerechnet. 
Er erfüllt damit die 60-mo-
natige Wartefrist. Er kann 
später Altersrente beziehen, 
ohne dass er Beiträge zah-
len musste.

Wurde ein Kind nach dem 
1.1.1992 geboren, werden 
dem erziehenden Elternteil 
sogar 36 Monate gutge-
schrieben. Hier wird bereits 
mit zwei Kindern - 2 x 36 = 
72 Monate - die 60-monatige 
Wartefrist überschritten.

Und was ist die Kinderer-
ziehung für die Rente wert? 
Für jedes Jahr der Kinderer-
ziehung, also für 12 Monate, 
erhöht sich die Monatsrente 
um den sogenannten aktu-
ellen Rentenwert. Er beträgt 
für Rentner aus den alten 
Bundesländern 28,61 €. Ein 
vor 1.1.1992 geborenes Kind 
erhöht dann die Monatsrente 

um 24 Monate beziehungs-
weise 2 Jahre x 28,61 € = 
57,22 €. Für ein danach ge-
borenes Kind steigt die mo-
natliche Rente um 36 Mona-
te beziehungsweise 3 Jahre 
x 28,61 € = 85,83 €.

Was bedeutet das für einen 
Elternteil, der entweder drei 
vor dem 1.1.1992 geborene 
Kinder oder zwei danach 
geborene Kinder erzogen 
hat? Wir hatten ja bereits be-
rechnet, dass ihm dafür 72 
Monate beziehungsweise 6 
Jahre gutgeschrieben wer-
den. Er erhält also monat-
lich eine Rente von 6 Jahre 
x 28,61 € = 171,66 €, ohne 
dass er dafür Beiträge be-
zahlen musste.

Zu dieser „Mütterrente“ gibt 
es noch einiges zu beach-
ten. Darüber berichten wir in 
der kommenden Ausgabe.
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reisen Veganer, Vegetarier 
und etliche interessierte „Al-
lesesser“ an.

Wer übrigens mal nichts 
zum Büfett beitragen kann, 
darf sich trotzdem daran be-
dienen.

Wann findet der nächste 
Vegi-Treff statt?

Am Sonntag, den 23. No-
vember, um 11 Uhr gibt es 
einen veganen Mittags-
Brunch in der Kampfkunst-
schule Hipp, Sonnenhalde 
47 in Ulm-Eselsberg.

Wer kommen will, sollte 
sich vorher anmelden un-
ter info@vegetarier-treff.de 
oder 0731 140 598 40.

hs. Jeder bringt etwas zu Es-
sen mit und hat sein eigenes 
Besteck und Geschirr dabei. 
Das Besondere an den mit-
gebrachten Gerichten: Sie 

Tai Chi
Qi Gong

Tai Chi Schule Ulm/Neu-Ulm 
Marlene-Dietrich-Str. 1  (beim Kino)

Tel. 0731 601343

www.TaiChi.de

Jetzt starten!

mehr Energie fürs Leben

kostenlose Infostunden

Neue Kurse

Anzeige

Anzeige

Anzeige

Vegi-Treff

sind vegan, bestehen also 
nur aus pflanzlichen Zutaten.

So entsteht ein gemütli-
ches gemeinsames Büfett, 
der Vegi-Treff.

Er wird alle paar Monate 
veranstaltet von Daniel Hipp 
in der Kampfkunstschule 
Hipp in Ulm. Teilweise aus 
Stuttgart und dem Allgäu 

Die Kunst des 
Ausruhens ist 
ein Teil der 
Kunst des 
Arbeitens.

John Steinbeck, 
amerikanischer 
Schriftsteller 
(1902-1968)



Den Rücken coachen
„Sage mir, wo Dein Rücken weh tut, und ich 
sage Dir, welche Krise Du hast.“ Schmerzen 
beispielsweise die Lendenwirbel, plagen 

uns vermutlich Existenzängste. Tut es eine Ebene höher 
weh, haben wir eher Schwierigkeiten in Beziehungen, 
vielleicht in der Familie oder mit Mitarbeitern.

hs. Gabriele Kurz 
von Kurzimpuls 
aus Bellenberg 
hat deswegen 
eine Methode 
entwickelt, die 
Rückenschmer-
zen nicht nur kör-
perlich behandelt. 
Ihr „Rückencoa-
ching“ bearbeitet 
auch die Ursache, 
also die Proble-
me, die dem Kli-
enten ins Kreuz 
gefahren sind.

Einmal lag ein 
Manager mehr 

oder minder bewe-
gungsunfähig auf 
ihrer Liege. Er hatte 
massive Beschwer-
den, vor allem im Len-
denwirbelbereich. Sie 
fragte ihn, wie es ihm 
sonst gehe? „Nicht so 
besonders“: Er hatte 
in seinem Verant-
wortungsbereich die 
Jahresziele verfehlt. 
Wegen des schlech-
ten wirtschaftlichen 
Ergebnisses musste 
er sogar Mitarbeiter 
entlassen. Im Bereich 
oberhalb der Lenden-

wirbel hatte er übrigens auch 
ziemliche Schmerzen.

Gabriele Kurz ging nun die 
inneren und äußeren Be-
schwerden auf zwei Wegen 
an:
•	Die Rückenbehandlung 

nach der Dorn-Breuss-
Methode, um die Span-
nungen im Körper zu lö-
sen: Fehlstellungen bei 
Wirbelsäule und Gelenken 
wurden ausgeglichen. Der 
Klient erhielt außerdem 

sanfte Massagen, die sei-
ne verkrampften Muskeln 
wieder lockerten. Gabriele 
Kurz zeigte ihm auch eini-
ge Schwingübungen, mit 
denen er zu Hause seinen 
Bewegungsapparat ausba-
lancieren konnte.

•	Das Coaching nach der 
Future-Methode, um die 
Verspannungen im Denken 
zu lösen: Hier ging es ins-
besondere darum, alles an-
zunehmen, was sich ohne-

hin nicht beeinflussen lässt, 
und das zuversichtlich an-
zugehen, was der Manager 
verändern konnte.
Dabei zeigte sich auch, 

dass er von klein auf glaub-
te, viel Leistung bringen zu 
müssen, um geliebt zu wer-
den. Nun lernte er, dass er 
als Mensch und nicht nur als 
Leistungsträger liebenswert 
ist. Da ging es ihm schon 
wesentlich besser, und sei-
nem Rücken natürlich auch.

Erfolg durch Glaubenssätze
Wie gelangen wir zu Erfolg und Wohlstand? Einen Weg 
hierfür beschreibt die Titelgeschichte auf den vorigen 
Seiten: Indem wir unsere Einstellungen, unsere Glau-
benssätze ändern. Dabei können wir uns auch helfen 
lassen, etwa durch schamanische Heilarbeit.

hs. Über die schamanische 
Heilarbeit von Thomas Fink 
hat die Lebensfreude be-
reits berichtet. Thomas Fink 
begibt sich, vereinfacht dar-
gestellt, für seinen Klienten 
auf eine Phantasiereise und 
verändert die auftauchenden 
Bilder und Aussagen zum 
Guten. Auf diese Weise be-
handelt er - auch telefonisch 
- unter anderem Allergien, 
Ängste und Geldprobleme.

Einer seiner Klienten, der 

Unternehmer Holger Nöbel, 
schildert, wie es ihm erging:

Ich war am Ende. Meine 
Probleme waren riesig - ge-
schäftlich, privat, finanziell. 
Selbstvertrauen und Selbst-
bewusstsein aus früheren 
Zeiten waren völlig ver-
schwunden.

Als ich dann von Thomas 
Fink und seinem Shamanic 
Coaching hörte, war ich zu-
nächst skeptisch. Dennoch 
startete ich einen Versuch. 

Es war die beste Entschei-
dung meines Lebens. Wir 
arbeiteten mit einer Kom-
bination aus Coaching und 
schamanischer Heilarbeit. 
Schon nach der ersten scha-
manischen Sitzung begann 
sich meine innere Welt zu 
verändern. Ich fühlte mich 

wieder. Mein Selbstvertrau-
en wuchs, und ich war ver-
blüfft.

Nach etwa fünf oder sechs 
Sitzungen, verteilt über drei 
Monate, war ich ein völlig 
neuer Mensch. Ich konn-
te selbstbewusst und vol-
ler Vertrauen wieder auf 

Menschen zugehen. Meine 
Auftragseingänge waren 
angestiegen und meine fi-
nanzielle Situation begann, 
sich zu entspannen. Heu-
te, Jahre später, kann ich 
nur sagen: Mein Leben ist 
wieder lebenswert, und das 
über alle Bereiche.

Thomas Schach über Psycho-Physiognomik

Augen - Spiegel der Seele
hs. Das äußere Erschei-
nungsbild spiegelt unser 
Inneres - nach diesem 
Grundsatz entwickelte die 
sogenannte Psycho-Physio-
gnomik eine Lehre der Men-
schenkenntnis. Der Gesund-
heitsberater Thomas Schach 
aus Illerrieden hat in unserer 
Juni-Ausgabe darüber be-
richtet. Nun gibt er einige 
Hinweise zu den Augen:

In zahlreichen Situationen 
erkennen Sie Gedankenart, 

Absicht, Kraft und Gemüts-
lage Ihres Gegenübers in 
seinen Augen. Weicht bei-
spielsweise Ihr Kunde dem 
Augenkontakt aus, ist er 
vielleicht unsicher oder fühlt 
sich bedrängt. Wie können 
Sie die Situation entspan-
nen? Skizzieren Sie das 
Gesprächsthema auf ein 
Blatt Papier. Nun kann sich 
der Kunde beruhigt auf die 
Zeichnung konzentrieren.

Achten Sie hin und wieder 
bewusst auf die Blicke Ihrer 
Mitmenschen und darauf, 
was Sie dabei empfinden. So 
trainieren Sie das „fühlende 
Sehen“. Dieses Einfühlungs-
vermögen hilft Ihnen auch, 
einzuschätzen, wie Ihr Blick 
auf andere wirkt.

Die Augen spiegeln nicht 
nur die aktuelle Verfas-
sung. Sie haben auch einen 
„Haupt-Augenausdruck“. Er 
ist geprägt von der Gemüts-
lage, die häufig und intensiv 
erlebt wird.

Martin Schuler von der Praxis Lebensfreude gibt Rede-Coaching

Vom Entlein zum Schwan
hs. Im antiken Rom 

sprach eines Tages 
der berühmte Redner Cice-
ro vor dem Volk und über-
zeugte es vollständig von 
seinem Standpunkt. Am Tag 
darauf trat er nochmals vor 
das Volk. Er überzeugte es 
wieder restlos - aber diesmal 
genau von dem Gegenteil 
dessen, was er am Vortag 
vertreten hatte. Damit zeigte 
er, worauf es ankommt in der 
Redekunst: Nicht nur darauf, 
was man sagt, sondern wie.

Auch Ulm hat seinen Cice-
ro: Martin Schuler. Der Inge-
nieur und Heilpraktiker für 
Psychotherapie befasst sich 
seit über 12 Jahren mit der 
freien Rede und hat hier mitt-
lerweile fast alle Auszeich-
nungen bekommen. 2012 
wurde er sogar Europameis-
ter im Stehgreifreden. In 
seiner Praxis Lebensfreude 
gibt er unter anderem Rede-
Coaching.

Was zeichnet eine gute 

Rede aus? Sie gliedert sich 
in fünf Abschnitte:
1.	Die Einleitung weckt das 

Interesse des Publikums.
2.	Die Erzählung schildert 

Thema und Sachverhalt.
3.	Die Gliederung zeigt, in 

welcher Reihenfolge ar-
gumentiert wird.

4.	Die Beweisführung trägt 
nun die eigenen Argu-
mente vor und widerlegt 
die gegnerischen.

5.	Der Redeschluss fasst 
zusammen und spricht 

nochmals die Gefühle an.
Entscheidend ist dabei 

vor allem, wie man Stimme, 
Atem, Mimik, Gestik und 
Pausen einsetzt und sich auf 
der Bühne bewegt. Wer das 
lernt und übt, wird sich - er-
klärt Martin Schuler - nicht 
nur rhetorisch verändern, 
sondern auch als Person: 
„So kann aus dem kleinen 
Entlein ein großer Schwan 
werden, der auf dem See 
des Lebens majestätisch 
seine Bahnen zieht.“
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Nutzen Sie die schamani-
sche Heilarbeit der Inka
Angela und Thomas Fink   -   www.der-klang-der-erde.de
• Schamanische Heilarbeit kann in allen Lebensberei-
chen helfen: Allergien, Phobien, Finanzen, Hausreini-
gung, Burnout. • Beratung und Verkauf zu Kristallen und 
Heilsteinen. • Seminare, Vorträge und Ausbildung.
Termine nach Absprache. Informationen unter: 
01 71 7 53 81 28   -   fink@der-klang-der-erde.de

Praxis Lebensfreude
Praxis für Psychotherapie nach HPG
Burnout-Beratung, Therapie bei Phobie, 
Zwang und AD(H)S, Selbstvertrauens-
schulung, Rede-Coaching
Martin Schuler 
Heilpraktiker für Psychotherapie, Burnout-Berater
89077 Ulm, Elisabethenstraße 8, Tel.: 0160 93 43 63 69 
lebensfreude-ulm@gmx.de, www.lebensfreude-ulm.de
Gemeinsam mit Ihnen finde ich Lösungen, damit Sie 
wieder mehr Freude in und an Ihrem Leben haben!

Anzeige

Anzeige

Anzeige Anzeige

Erich Kästner
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Wunder im wogama-Park
hs. Ist Ihnen in Ulm schon 
einmal eine englischsprachi-
ge Schülergruppe begegnet 
und hat Sie nach dem Weg 
zu irgendeiner Sehenswür-

digkeit gefragt? Sie haben 
bestimmt in Ihrem besten 
Schulenglisch geantwortet.  
Doch womöglich hätten die 
jungen Leute ebenso gut 

eine Wegbeschreibung im 
breitesten Schwäbisch ver-
standen. Dann waren sie 
aus der Region und haben 
sich nur deshalb verstellt, 
um ihre und Ihre Fremdspra-
chenkenntnisse zu üben. Je-
der der Beteiligten wird sich 
dabei gedacht haben: „So 
schlecht ist mein Englisch ja 
gar nicht.“

Wem hatten Sie dann die-
ses kleine Erfolgserlebnis 
zu verdanken? Dem Fortbil-
dungs- und Coachinginstitut 
„proyect wogama ltd.“ aus 
Altheim (Alb). Es entwickelt 
etliche solcher Ideen und 
Konzepte, nicht nur in der 
Arbeit mit Kindern, Jugend-
lichen und Familien. Hinter 

wogama stehen drei evan-
gelische Diakone mit etli-
chen Zusatzausbildungen 
und viel Erfahrung vor allem 
im pädagogischen Bereich: 
Wolfgang Knapp, Gabriele 
Dengler und Matthias Dö-
ring. (Wer sich übrigens 
jeweils die ersten beiden 
Buchstaben dieser Vorna-
men nochmals ansieht, kann 
sich die Firmenbezeichnung  
leichter merken).

Wogama - um nur einige 

de Kohlen. 500 Menschen 
reisten hierfür nach Nürn-
berg an. 437 davon schritten 
letztlich über die Glut. Der 
aktuelle Weltrekord liegt üb-
rigens bei 608 Teilnehmern 
und wurde in Neuseeland 
aufgestellt.

Was passierte nun, nach-
dem Angelique Wendl und 
ihre Mitstreiter in Nürnberg 
angekommen waren? Ewald 
Schober bereitete sie erst 
einmal vor. Er hatte das Pro-
gramm der Lebensschule 
entwickelt und wurde 2010 
von der Europäischen Trai-

Neu-Ulmerin beim Feuerlauf für den Weltfrieden

Die über die Glut ging
Der Samstag, der 27.9.2014, begann für Angelique Wendl 
und ihre Söhne sehr früh. Sie standen morgens um fünf 
Uhr auf und fuhren mit neun Bekannten aus der Region 
nach Nürnberg: Zum Feuerlauf.

hs. Veranstaltet wurde er 
von der Lebensschule Life-
Creation-Community aus 
Deggendorf. Sie unterrich-
tet in monatlichen Semin-
artagen ein umfassendes 
Programm, um das Leben 
selbstbestimmter und er-
folgreicher zu gestalten. Ei-
ner ihrer Grundsätze: „Der 
Mensch ist das mächtigste 
Wesen, wenn er sich nur sei-
ner Stärke bewusst ist.“

Eine Möglichkeit, in sich 
ungeahnte Stärke festzu-
stellen, ist der Feuerlauf, 
also der Gang über glühen-

uns betreffen. Davon muss 
aber nicht abhängen, wie wir 
uns gerade fühlen. Wir kön-
nen unseren Zustand selbst 
beeinflussen, durch das 
Denken, Sprechen, Handeln 
und das Unterbewusstsein. 
Mit einer aufrechten Haltung 
und lauten Stimme beispiels-
weise geht es einem gleich 
viel besser. Wenn wir uns 
so von negativen Einflüssen 
unabhängiger machen, kön-
nen wir ihnen besser und ge-
stärkter begegnen. Und wie 
begegnen wir nachher den 
glühenden Kohlen unter den 
Fußsohlen? Durch die Kraft 
der Gedanken. Wir stellen 
uns vor, über kühles, feuch-
tes Moos zu schreiten.

Anschließend meditierten 
die Teilnehmer darüber, wie 
sich das nasse Moos unter 
ihren Füßen anfühlt.

Und mit diesem Bild vor Au-
gen ging es dann - endlich 
- über die Glut. Aber nicht 
für alle. Denn vor jedem 
Kohlefeld stand ein Trainer 
und schaute den Anwärtern 
genau in die Augen. Nur 
wenn er dort keinerlei Angst 
erkannte, gab er den Weg 
frei. Angelique Wendl durfte 
gehen und das Unglaubliche 
erleben: Auf den glühenden 
Kohlen spürte sie das küh-
le feuchte Moos unter ihren 
Füßen.

„Premium-Nachhilfe, aber bitte erschwinglich.“

Flexible Nachhilfe auf der Insel

nerallianz als Trainer des 
Jahres ausgezeichnet. Was 
erklärte er - verkürzt darge-
stellt - den Feuerlaufanwär-
tern?

Ständig begegnen wir Lob 
oder Kritik sowie Nachrich-
ten und Ereignissen, welche 

dividuelle Betreuung erhält, 
egal ob er einen Einzelkurs 
besucht oder einen Grup-
penkurs. Dies wird nicht 
nur durch gezielte Förder-
maßnahmen, sondern auch 
durch die räumliche Tren-
nung der Schüler erreicht. 
Somit ist  eigentlich jeder 
Kurs eine Art Einzelnachhil-
fe, obwohl sie zu den günsti-
geren Preisen der Gruppen-
nachhilfe angeboten wird. 
Wie effektiv das Konzept 
arbeitet, verrät uns die Ins-
titutsleitung: „Die Leistungen 
der Schüler verbessern sich 
mit unserer Methode schon 

schnell um mehrere Noten. 
Ein Mädchen beispielsweise 
stand anfangs in Mathe auf 
einer Vier. Nach wenigen 
Monaten bei uns war sie 
sogar Klassenbeste in einer 
Klassenarbeit!“ 

Besonders wichtig ist dem 
Team auch ein nachhaltiger 
Lernerfolg. Den Schülern soll 
geholfen werden, Strategien 
zum erfolgreichen Lernen 
selbst anwenden zu können 
und so unabhängig von frem-
der Hilfe zu werden. Zudem 
verspricht die Geschäftslei-
tung faire Konditionen: „Wir 
verzichten komplett auf die 

Anmeldegebühren. Außer-
dem entscheidet bei uns der 
Kunde selbst über die Lauf-
zeit des Vertrags.“ Damit 
jeder Schüler richtig bera-
ten ist, wird in einem ersten 
ausführlichen Gespräch sein 
Förderbedarf genau ermit-

telt und der Vertrag dem-
entsprechend gestaltet. Das 
Nachhilfeinsel-Team lädt Sie 
ein, einen kostenlosen Be-
ratungstermin telefonisch zu 
vereinbaren - damit auch Ihr 
Kind mehr Erfolg und Freude 
beim Lernen hat.

Bei schulischen Problemen 
geht man mit seinem Kind 
am besten zur Nachhilfe. 
Ein besonderes, individuel-
les Konzept verspricht die 
Nachhilfeinsel.

Das von erfahrenen Pä-
dagogen geleitete Institut 
befindet sich zentral auf 
der Donauinsel, direkt an 
der Herdbrücke. Die Lehr-
kräfte sind handverlesene 
Studenten und Studienab-
solventen, die sich sorgfältig 
in das hauseigene Konzept 
einarbeiten. Das Konzept 
der Nachhilfeinsel sieht vor, 
dass jeder Schüler eine in-

Beispiele zu nennen - mo-
deriert Stadtteilarbeit, bildet 
Jugendleiter aus, berät Ju-
gendhäuser und hat neuer-
dings einen „wogama-Park“. 
Dabei handelt es sich um 
eine 3.500 Quadratmeter 
großen Garten mit Terrasse, 
alten Bäumen, einem Teich ... 
Soviel Natur wirkt Wun-
der, selbst bei jugendlichen 
Schlägern, die sonst keinen 
Apfel vom Baum holen, ohne 
den ganzen Ast abzureißen: 
Nach einigen Minuten gehen 
sie ruhig durch den Park, 
stellen ernsthafte Fragen, 
meditieren am Teich und bit-
ten unter einem Kirschbaum 
höflich: „Darf ich mir einige 
Kirschen pflücken?“ 

Taschen
sind ihre große 
Liebe, schon von 
Kindheit an: Heike 
Maier aus Illertis-
sen sammelte Handtaschen 
in allen Größen und Formen. 
Irgendwann waren sie ihr zu 
schade, um sie im Schrank 
zu verstecken. So gründete 
Heike Maier einen Taschen-
verleih.

Wie funktioniert er? Ganz 
einfach: Die Kundin sucht 
sich auf www.taschentraum.
net eine Tasche aus und be-
stellt sie telefonisch oder per 
Mail. Dann wird das Stück 
ihr zugestellt und - nach Ge-
brauch - zurück geschickt.

Dieser Service findet an-
scheinend reichlich Anklang. 
Denn Heike Maier will dem-
nächst in Ulm ein Taschen-
verleihgeschäft eröffnen.
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Die zwei bedeutendsten Tage in deinem Leben 
sind der Tag, an dem du geboren wurdest, 
und der Tag, an dem du herausfindest warum

Finde es heraus!

Sei dabei am 18. Oktober oder am 15. Novem-
ber in Nürnberg

Dein Ticket dazu? Hier: www.creator4life.de

Nachhilfe!NSEL

... so einzigartig wie du selbst.

Dieses Schuljahr packst du‘s richtig an! 
☎  0731 / 977 17 334
NU, Insel 3.
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Vorträge
Im Oktober gibt es wieder 
einige Vorträge bei Duft & 
Wärme in der Frauenstraße 
19 in Ulm:

Am Mittwoch, 15.10., 19.30 
Uhr, schildert Bettina Watty, 
wie wir „Mit ätherischen 
Ölen und Edelsteinen fit 
sein“ können.

Am Freitag, 31.10., 19.30 
Uhr, berichtet Olaf Reichardt 
über „Gesundes Raumkli-
ma durch Räuchern“.

müssen Experten ran!
In der Praxis für Logopädie 

und Ergotherapie Herrmann 
sind Patienten mit Stimm-
störungen keine Seltenheit. 
Dass auch die Stimme krank 
werden kann, hat unter-
schiedliche und vielschichti-
ge Ursachen.

Oft wird der Kehlkopf mit 
all seinen wichtigen Funktio-
nen und Eigenschaften völlig 
vergessen und unterschätzt.

Meist zeigt sich eine 
Stimmstörung durch einen 
anhaltenden heiseren, rau-

en Stimmklang. Die Belast-
barkeit der Stimme ist stark 
eingeschränkt. Nichts geht 
mehr so leicht wie vorher.

Unsere Praxis ist schon seit 
Jahren in der Stimmtherapie 
tätig. Doch es zeigt sich im-
mer wieder: Keine Behand-
lung gleicht der anderen. Es 
ist wichtig, jeden Patienten, 
seine Persönlichkeit und 
auch seinen Lebenswandel 
kennenzulernen, um so he-
rauszufinden, was ihm und 
seiner Stimme gut tut.

Durch individuell ange-

rz. Wer kennt das nicht: An 
allem sollen die Hormone 
schuld sein. Ja, aber nur 
bei Frauen, denken sicher-
lich die meisten. Doch auch 
Männer sind hormonellen 
Schwankungen unterwor-
fen. Was auch völlig normal 
ist. Denn Menschen durch-
laufen in ihrem Leben un-
terschiedliche Phasen und 

Situationen, die alle durch 
Hormone geregelt werden.

Hormone steuern nicht nur 
Gefühle und Sexualverhal-
ten des Menschen, sondern 
zum Beispiel auch die Be-
findlichkeit, die Verdauung, 
das Aussehen und das Al-
tern.

In unserer modernen Welt 
mit ihren Reizüberflutungen 

Heilpraktikerin Rossella Zermini

Tanz der Hormone

Elvira Herrmann, Praxis für Logopädie und Ergotherapie

Zurück zur Stimme
eh. Die Stimme - Spiegel der 
Stimmung und Ausdrucks-
form von Lebensfreude. La-
chen und Singen, Jauchzen 
und Kommunizieren - alles 
Dinge, die für eine gesunde 
Stimme im Alltag selbstver-
ständlich sind. Doch was 
tun, wenn beim Sprechen 
die Stimme plötzlich versagt, 
das Singen im Chor anstren-
gend wird? Was soll man 
machen, wenn es der Stim-
me an Kraft und Ausdau-
er fehlt und jeder Satz fast 
schon zur Qual wird? Dann 

Schmerzen und Stress wegrollen
or. Deo Roller, auch Roll-On 
genannt, verbreiten bekannt-
lich Wohlgeruch. Weniger 
bekannt ist, dass  es auch 
Roll-On gibt, um Schmer-
zen zu lindern oder Stress 
abzubauen. Olaf Reichardt 
vom Ulmer Fachgeschäftes 
Duft & Wärme erklärt, was 
es mit den Roll-On „Klarer 
Kopf“ oder „Stress frei“ auf 
sich hat:

Ich habe immer einen Roll-
On bei mir. Manche Men-

schen verwenden den 
Roll-On „Klarer Kopf“ mit 
Pfefferminze bei Kopf-
schmerzen, Müdigkeit und 
Schlappheit. Andere bevor-
zugen den Roll-On  „Stress 
frei“ mit Lavendel. Sie set-
zen ihn ein, um Kopfschmer-
zen zu vertreiben und um für 
mehr innere Ruhe, Ausge-
glichenheit, Zentrierung und 
Bodenkontakt zu sorgen.

Mit dem Roll-On rollen wir 
ganz einfach über den Puls 
am Handgelenk, über Schlä-

Dann brachte eine Erkältung 
den Rückschlag mit Atem-
beschwerden wie in alten 
Zeiten. Ich gab Herrn N. eine 
Aufbau-Infusion mit viel Vita-
min C. Am Tag darauf rief er 
mich an: „Frau Surace, was 
haben Sie mit mir gemacht?“ 
„Wieso?“ „Es ist alles weg, 
ich kann wieder atmen“. 

Auch der Geruchssinn 

fen, Stirn 
und Nacken. 
Ebenso gut 
können wir ihn auf den be-
troffenen Stellen einsetzen: 
Bei Juckreiz empfiehlt sich 
der „Klarer Kopf“ und bei 
Schürfwunden oder Stichen 
der „Stress frei“.

Bevor wir also Kopfschmer-
zen, Mückenstiche und 
sonstige Plagen tragisch 
nehmen, versuchen wir doch 
lieber, sie einfach wegzurol-
len.

kommt es immer häufiger 
vor, dass das natürliche 
Gleichgewicht der Hormone 
gestört wird. Daraus können 
sich viele Beschwerden er-
geben, die nicht immer mit 
den Hormonen in Zusam-
menhang gebracht werden. 

In der Naturheilkunde gibt 
es verschiedene Ansätze, 
die das Hormongleichge-
wicht wieder regulieren kön-
nen, um das Wohlbefinden 
zu steigern.

hs. Mein Patient, der mo-
mentan für längere Zeit im 
Ausland ist, litt an soge-
nannter Anosmie. Das ist die 
medizinische Bezeichnung 
für das vollständige Fehlen 
des Geruchssinns. Es kann 
unterschiedliche Ursachen 
haben, beispielsweise Aller-
gien, Virusinfektionen oder 
Wachstum der Polypen. 
Ich habe, wie ich es immer 
handhabe, den Patienten 
zunächst nicht befragt, son-
dern sein Blut untersucht. 
Ich entnahm ihm also einen 
Tropfen Blut und legte es 
unter ein hochauflösendes 
Mikroskop, unter das „Dun-
kelfeldmikroskop“. Ein so 
vergrößerter Blutstropfen ist 

passte Übungen zu Stimme, 
Atmung, Körperhaltung und 
Artikulation kann die Stimme 
einen klaren, vollen Klang 
gewinnen und belastbarer 
werden. Missempfindungen 

im Hals werden hiermit ver-
ringert.

Schließlich soll sich die 
Stimme im Alltag wieder 
ohne Anstrengung und mit 
Freude einsetzen lassen.

Geruchssinn-Behandlung in der Naturheilpraxis Surace

Endlich wieder riechen
Seit vier Jahren hatte Ulrich N. (Name geändert) aus der Region keinen 
Geruchssinn mehr. Es gab nur kurze Unterbrechungen, dann nämlich, wenn 
ihm der Arzt Cortison-Medikamente gegeben hatte. Anfang dieses Jahres „streikte“ 
der Mann, er wollte die starken Hormonmittel nicht mehr einnehmen. Er ging statt-
dessen zur Naturheilpraktikerin Angela Surace. Sie schildert, was daraufhin geschah:

wie eine Landkarte: Jede sei-
ner Zonen zeigt, wie es um 
einen bestimmten Bereich 
des Körpers bestellt ist. Je 
nachdem, wo die Blutzellen 
verklumpt sind oder andere 
Besonderheiten aufweisen, 
erkennt man, wo im Körper 
Schwierigkeiten auftreten.

Bei Herrn N. fielen mir vor 
allem stechapfelförmige 
Zellen auf, und zwar in dem 
Bereich, der Stirn, Nase und 
Lunge repräsentiert. Ich 
fragte ihn, ob er seit Jah-
ren an einer chronischen 
Nasen-Nebenhöhlenentzün-
dung mit Polypen leide. Er 
bejahte und erzählte, dass 
er mehrere Polypenopera-
tionen hinter sich habe und 

das Nasensekret stets blu-
tig sei. Er könne seit 1991 
kaum durch die Nase atmen. 
Er war überrascht, dass ich 
seine Leidensgeschichte an 
einem Blutstropfen erkannt 
hatte. Am Abend erzählte 
er seiner Partnerin: „Das ist 
komisch. Ich habe gar nichts 
gesagt, und diese Frau hat 
trotzdem alles gewusst, was 
ich habe.“

Dann folgte die Behand-
lung: Aufbau-Infusionen, 
Ozon-Spritzen in die Venen 
und in die Nase, homöopa-
thische Nasentropfen und 
etliches mehr. Nach sechs 
Wochen kamen die ersten, 
wenn auch nur kurz anhal-
tenden Geruchserlebnisse. 

machte sich immer häufiger 
bemerkbar, mal bei ätheri-
schen Ölen, dann bei frisch 
gespaltenem Holz. Doch der 
endgültige Durchbruch kam 
Ende Juli. Ich testete mit ei-
ner besonders unangeneh-
men Chlormischung. Herr N. 
sprang von der Liege: „Pfui 
Teufel, das stinkt ja!“ Seit-
dem riecht er, bis heute. 
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Zahnreinigung mit Ultraschall
Saubere und weiße Zähne, gesundes Zahnfleisch, keine Angst vor dem 
Zahnarzt: der Traum eines jeden Menschen.  Die EMAG AG schildert, 
dass sie mit ihrer Ultraschallzahnbürste „Emmi-dental“ diesen Traum 
wahr macht:

Die Ultraschall-Zahnreini-
gung und Zahnsteinentfer-
nung ist seit vielen Jahr-
zehnten Teil der Prophylaxe 
bei Zahnärzten.

Nun ist es dem Entwick-
lungsteam der EMAG AG 
gelungen, durch die einzige 
echte Ultraschall-Zahnbürs-
te „Emmi-dental“ das Phäno-
men Ultraschall auch privat 
für die Hygiene der Zähne 
und des Mundraums zu 
nutzen: ohne jede Reibung, 

ohne jedes Bürsten.
Die Zähne strahlen ohne 

Verfärbung sauber, Keime 
und Bakterien werden ver-
nichtet, so dass sich keine 
Plaque und kein Zahnstein 
bilden können.

Gleichzeitig werden akute 
Entzündungen und Proble-
me wie Zahnfleischbluten, 
Karies, Parodontitis, Aphten 
etc. in nur wenigen Tagen 
beseitigt.

Die Ultraschallzahnbürste 

„Emmi-den-
tal“ reinigt 
durch echte 
Ultraschall-
Luftschwin-
gungen - 
nicht nur die Zähne, sondern 
auch die Zahnzwischen-
räume, Fissuren und Zahn-
fleischtaschen.

Auf den ersten Blick sieht 
die „Emmi-dental“ aus wie 
eine „normale elektrische 
Zahnbürste“, aber sie wirkt 

Ginseng: Die Wurzel unter den Wurzeln
In den Wurzeln steckt Kraft. Schließlich sind sie die Grundlage des Wachstums. Als „die Wurzel überhaupt“, also als besonders kraftbringend, 
gilt der Ginseng. Über ihn berichtet uns Friederike Wagener vom Kräuterhaus Wagener in Pfaffenhofen:

hs. Der Ginseng - ge-
nauer gesagt, die 
Wurzel der Ginseng-
pflanze - findet sich 
hauptsächlich in den 
Gebirgen und Wäl-
dern Koreas, Chinas 
und Sibiriens.

Die Asiaten sagen 
zu ihm „Menschen-
Wurzel“ oder „men-
schenähnliche Wur-
zel“. Wir sprechen 
hierzulande auch vom „Kraft-
wurz“. Denn im Ginseng 

steckt sehr viel Kraft.
Deswegen nutzt ihn 

die traditionelle Medi-
zin Ostasiens seit über 

2000 Jahren.
Ginseng wird bei-
spielsweise einge-

setzt, um Herz, 
Kreis-
lauf und 
Blut-
druck 
zu stär-

ken, die Leberfunktion zu 
unterstützen, Arteriosklerose 

vorzubeugen oder den Stoff-
wechsel zu stabilisieren. 
Er wird genutzt, um gegen 
Stress widerstandsfähiger 
zu werden und um die kör-
perliche und geistige Leis-
tungsfähigkeit zu erhöhen.

In wissenschaftlichen Ver-
suchen schnitten diejenigen 
Teilnehmer, welche Ginseng 
eingenommen hatten, bei 
Intelligenztests meist besser 
ab. Sie zeigten in der Re-
gel auch bessere Lern- und 
Leseleistungen.

Bei Tests mit älteren Men-
schen stellte man fest, dass 
sich durch Ginseng die Lern-, 
Konzentrations- und Reak-
tionsfähigkeit deutlich stei-
gern ließ.

Kurzum, wir können Gin-
seng eigentlich immer dann 
verwenden, wenn wir Geist 
oder Körper stärken wollen. 
Dabei genügt es meiner Er-
fahrung nach, zweimal im 
Jahr für je zwei Monate jeden 
Tag drei Ginseng-Kapseln 
zu sich nehmen. Diese „Ku-

ren“ lege ich am liebsten in 
die gesundheitlich kritischen 
Übergangszeiten Frühjahr 
und Herbst.

Ginseng dient also vor al-
lem als vorbeugendes Mittel, 
um die Gesundheit zu för-
dern: Krankheiten sollen erst 
gar nicht eintreten.

Vielleicht war er deswegen 
im alten China so beliebt. 
Denn dort wurden die Ärzte - 
der Überlieferung nach - nur 
solange bezahlt, wie ihre Pa-
tienten gesund blieben.

völlig anders. Der Bürsten-
kopf wird nur an die Zähne 
gehalten. Durch den wei-
chen Strahl des Ultraschalls 
entstehen durch die Spezi-
alzahncreme Millionen Mik-
robläschen, die Zahnstein, 
Verfärbungen durch Tee, 

Kaffee, Rotwein, Nikotin 
schonend entfernen: Mund 
ausspülen und zurück blei-
ben naturweiße, gesunde 
Zähne inklusive gut durch-
blutetem Zahnfleisch. Der 
Mundraum ist antibakteriell 
gereinigt.

Gründerpreis an Manu‘s Seifenoper

Unverhofft kommt oft
hs. „Dafür habe 

ich keine Zeit“, 
erklärte Manue-

la Roth auf die Anfrage, ob 
sie  am Gründerwettbewerb 
der Schwäbischen Zeitung 
teilnehmen wolle. Dieser re-
nommierte Wettbewerb er-
mittelt alljährlich erfolgreiche 
Unternehmensgründer aus 
14 Landkreisen, von Schwä-
bisch Hall bis zum Boden-
see.

Die Inhaberin von Manu‘s 
Seifenoper ließ sich dann 
doch zur Teilnahme überre-
den und erhielt die Zugangs-
daten für einen Onlinefrage-
bogen. Den füllte sie brav 
aus. Sie schilderte, wie sie 
mit inzwischen zwölf Teilzeit-
mitarbeiterinnen Cremes, 

Seifen und andere Körper-
pflegeprodukte herstellt: Aus 
natürlichen Materialien, in 
Handarbeit und ohne künst-
liche Konservierungsstoffe. 
Sie beschrieb, wie bei ihr 
selbst und etlichen Kunden 
die Hautausschläge ver-
schwanden, seitdem sie nur 
noch diese Naturprodukte 
verwendeten.

Eine Frage ließ Manuela 
Roth in dem Fragebogen 
offen. Sie lautete ungefähr: 
„Warum sollten gerade Sie 
den Gründerpreis gewin-
nen?“ Dazu fiel der ehema-
ligen Bankkauffrau spontan 
keine Antwort ein. Das woll-
te sie sich nochmal in Ruhe 
überlegen. Sie füllte alle üb-
rigen Fragen aus, gelang-

te ans Ende, und plötzlich 
war der Fragebogen weg. 
Vermutlich hat er sich auto-
matisch abgeschickt. „Dann 
muss die Jury halt auf diese 
Antwort verzichten“, dachte 
sich Manuela Roth und ging 
zur Tagesordnung über.

Einige Zeit später rief der 
zu Schwäbisch Media ge-
hörende Fernsehsender bei 

ihr an. Er wollte mit ihr einen 
Film drehen. Sie war über-
rascht: „Wieviel Teilnehmer 
hat der Wettbewerb?“ „54“ 
„Dann sind Sie aber gut 
beschäftigt, wenn Sie alle 
filmen wollen“. Der Fernseh-
redakteur antwortete höflich 
ausweichend, der Film wur-
de gedreht.

Dann folgte der nächste An-

ruf: Ob sie an der Abschluss-
veranstaltung des Wettbe-
werbs teilnehme? „Keine 
Zeit, leider. Den Abend wer-
den Sie auch ohne mich gut 
verbringen.“ „Es wäre schon 
schön, wenn Sie kämen“.

Also kam sie und erhielt zu 
ihrer großen Überraschung 
den Preis für den dritten 
Platz.
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Zeitweise wusste Uwe Köhle nicht, wovon er sich ein 
Brot kaufen sollte. Weil ihn seine Eltern hin und wieder 
unterstützten, konnte er durchhalten. Jetzt hat er es ge-
schafft: Seine Holzsägekunst ist gefragt und wird aus-
gestellt in den angesagtesten Adressen.

in seinem Haus oder in sei-
ner Werkstatt.

Wer ein Haus hat, hat hin 
und wieder Besuch. Die 
Besucher kamen zwar mit 
unterschiedlichsten Anlie-
gen, verabschiedeten sich 
aber meist mit demselben 
Wunsch: Sie wollten auch so 
eine Baumsägekunst haben. 
Allmählich wurden immer 
mehr Stücke verkauft.

2010 machte sich Uwe 
Köhle dann selbständig. 
Anfangs tingelte er mit sei-
nem Werken von Markt zu 
Markt. Jetzt kommen die 
Ausstellungsanfragen au-
tomatisch, sogar aus dem 
noblen Schloss Monrepos 
in Ludwigsburg bei Stuttgart. 
Die Ausstellungen in seiner 

hs. Wenn der ge-
lernte Maschi-
nenschlosser 
ausspannen 
und abschalten 

wollte, zog es ihn 
schon immer in die 

Wälder. Vor allem das Holz 
hatte es ihm angetan, seine 
Wärme, die unterschiedli-
chen Formen, Maserungen 
und Farben. Der Schelklinger 
begann, aus gefallenen oder 
kranken Bäumen Skulpturen 
zu sägen. Er sägte, und die 
Bäume bestimmten, was. 
Denn erst wenn er sah, wie 
der Baum gewachsen und 
aufgebaut war, wusste er, 
was er daraus machen woll-
te. So konnten die Bäume 
weiterleben, als Kunstwerke 

Holzsägearbeiten von Uwe Köhle

Bäume als Kunst weiter leben lassen
Die wohltuenden Strahlen der Infrarotkabinen

Wärme unter die Haut
Wenn wir etwas intensiv erleben, sagen wir gerne, „das 
geht unter die Haut“. Im Umkehrschluss bedeutet das: 
Wärme, die unter die Haut geht, spüren wir besonders 
gut. Infrarotkabinen liefern solche Wärme.

seine gute Linie:  In rund 35 
Minuten verbraucht er mehr 
Kalorien, als wenn er eine 
Stunde lang joggt.

hs. Wollen wir uns in der 
kalten Jahreszeit aufwär-
men, so können wir uns in 
die Sauna setzen oder in die 
Infrarotwärmekabine. Der 
Unterschied zwischen bei-
den? Die Sauna umhüllt ihre 
Insassen mit heißer Luft. 
Die Infrarotkabine hingegen 
sendet ihre Strahlen direkt 
auf den Körper. Die Strah-
len dringen etwa ein bis zwei 
Millimeter in ihn ein. Sie ge-
hen uns eben unter die Haut. 
Deswegen wird die Infrarot-
wärme als sehr angenehm 
und schonend empfunden.

Infrarotkabinen arbeiten 
ohne Feuchtigkeit. Sie las-
sen sich daher überall auf-
stellen, selbst im Schlafzim-
mer. Aufgeheizt sind sie in 
nur fünf bis zehn Minuten. 
Die wärmende Infrarotstrah-
lung wird unter anderem 
eingesetzt, um die Durchblu-
tung zu fördern, Regenerati-
onsprozesse anzuregen und 
Viren und Bakterien abzutö-
ten. Sie kann bei regelmä-
ßiger Anwendung also das 
Immunsystem verbessern 
und Erkältungen vorbeugen. 
Außerdem reinigt sie die 
Haut, weil sie einen gehörig 
ins Schwitzen bringt. Wer 
gemütlich in der Infrarotka-
bine sitzt, tut auch etwas für 

Die Geschwister

Wasserexperte Dipl. Geobiologe Rainer Scholz

Wasser muss rein sein
rs. Haben Sie schon mal be-
merkt, dass Ihr Hund oder 
Ihre Katze  - auch die vom 
Nachbarn zählt - vollkom-
men ungezwungen Wasser 
aus der Pfütze trank?

Auch Wasserprofessoren, 
wie Dr. Louis Vincent oder 
Dr. Huchard, sind bei ihren 
Studien auf der Suche nach 
dem idealen Wasser auf 
dasselbe Phänomen gesto-
ßen: Wasser, wenn es mi-
neralien- und schadstoffarm 
ist, eignet sich am besten, 
um Mensch und Tier gesund 
zu halten. Nur reines Was-
ser hat die Eigenschaft, den 
Organismus zu entgiften und 

zu entschlacken.
Wir brauchen also kein 

mineral- beziehungsweise 
salzreiches Wasser. Wäre 
das Gottes Plan, so würde 
es vermutlich selbiges vom 
Himmel regnen, zu unserem 
Segen, kostenlos und dau-
erhaft. Dem ist aber nun mal 
nicht so.

Vielleicht wollen Sie wis-
sen, ob Ihr Trinkwasser ge-
sundheitsfördernd ist? Oder 
Sie wünschen eine wirklich 
gesunde Lösung für Ihr Kalk-
problem? Dann vereinbaren 
Sie doch einfach einen un-
verbindlichen Messtermin 
mit mir!

Hofladen Alpaka-Casa auf dem Lindenhof

Anspruchsvolle Wolle genügsamer Tiere
hs. Ich heiße Ame-
lie und bin erst ei-
nige Wochen alt. 
Ich wohne in Lud-
wigsfeld, ganz in der 
Nähe vom Badesee, 
auf dem Lindenhof. 
Meine Vorfahren 
stammen aus den 
südamerikanischen 
Anden. Wir sind eine Ka-
melart und heißen Alpakas.

Bei aller Bescheidenheit 
muss ich sagen: Wir haben 
eigentlich nur gute Eigen-
schaften. Wir sind neugierig, 
aber nicht aufdringlich. Wir 
lieben die Geselligkeit und 
mögen sogar Menschen. 

Wir sind ruhig und friedlich.  
Vielleicht halten uns deswe-
gen die Rechtsanwälte so 
gerne als Haustier, weil sie 
mit uns jedenfalls keinen 
Ärger haben. Zur The-
rapie werden wir auch 
eingesetzt: Der Patient 
spaziert mit uns über 
die Felder und fühlt sich 

gleich viel besser. Unsere 
Gelassenheit färbt halt ab.

Wir geben auch Wolle. 
Wenn ich groß bin, werde ich 
jedes Jahr geschoren. Meine 
Wolle können Sie dann beim 
Hofladen im Lindenhof kau-
fen. Ebenso natürlich Män-
tel, Socken, Schals ... alles 

aus Alpakawolle. Sie ist - in 
aller Bescheidenheit - natür-
lich die Beste. Sie ist leicht 
und wärmt trotzdem sehr 
gut. Aber nur, wenn man 
es braucht. Sobald es heiß 
ist, kühlt sie. Man friert und 
schwitzt also nicht. Außer-
dem hat unsere Wolle wenig 
Fett. Sie juckt deshalb nicht 
und wird auch von Allergi-
kern gerne getragen. Außer-
dem leitet sie Feuchtigkeit 
ab, auch Schweiß. Deswe-
gen haben selbst die Alpa-
kasocken nicht gerochen, 
welche ein Kunde - wie er 
verschämt berichtete - zwölf 
Tage lang  getragen hat.
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Werkstatt sind mittlerwei-
le so gut besucht, dass er 
plant, noch Nebenräume an-
zumieten. Schließlich gibt er 
auch immer mehr Sägekur-
se für alle, die selbst Baum-
skulpturen gestalten wollen.

Warum konnte Uwe Köh-
le seinen Traum erfüllen? 
Dazu fallen ihm einige Punk-
te ein: Er liebt seine Arbeit. 
Er wusste schon vor Jah-
ren, was er will und dass er 
das Talent dafür hat. Und er 
zweifelte nicht.
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Tag der offenen Tür am 11. und 12.10. bei Kachelofen Feistenauer

Sprinter oder Marathonläufer?
Diese Frage stellt sich jedem, der einen Ofen kauft:  Will er eine Wärme, die schnell 
entsteht, aber auch rascher verfliegt? Oder soll sie sich allmählich aufbauen und da-
für länger anhalten? Welche Öfen welche Wärme bieten, schilderte Alois Feistenauer.

hs. In seinem Betrieb im 
südlich von Ulm gelege-
nen Schemmerhofen sind 
immerhin drei Kachelofen-
bau-Meister tätig: Er selbst, 
sein Sohn Daniel und der 
Mitarbeiter Christoph Oe-
sterle. Sie betreiben sogar 
ein eigenes Planungsbüro 
und zeigen Öfen auf mehr 
als vierhundert Quadrat-
metern Ausstellungsfläche. 
Dabei kann man die zu be-
wundernden Stücke danach 
einteilen, ob sie uns eher mit 
Luft oder mit Strahlung wär-
men.

Die sogenannte Luftwär-
me entsteht, wenn ein Ofen 
Luft aufnimmt, erwärmt und 

gleich wieder abgibt.  Ein 
so arbeitender Ofen ist der 
Sprinter unter seinen Kolle-
gen. Er sorgt rasch für heiße 
Luft, die im Raum zirkuliert. 
Dabei wirbelt er etwas mehr 
Staub auf als andere. Außer-
dem braucht er häufig neue 
Nahrung, 
sonst erlahmt 
sein Heizeifer 
so schnell wie 
er gekommen 
ist.  Sein be-
kanntester 
Vertreter ist 
der Kamino-
fen - auch 
Schwedenofen genannt. 
Derzeit sehr gefragt sind 

Heizkamine. Sie erlauben 
durch große Fenster einen 
schönen Blick auf das Feuer, 
ähnlich wie offene Kamine in 
alten englischen Spielfilmen.

Wesentlich bedächtiger 
wirkt die Strahlungswärme. 
Hier erhitzt der Ofen all-
mählich die vielen Steine, 
aus denen sich seine eher 
massige Gestalt zusam-
mensetzt. Diese Steine spei-
chern die Wärme und strah-
len sie nach und nach ab. 
Die Wärmestrahlen dringen 
bis zu 2 Zentimeter in unse-
ren Körper ein und werden 
deswegen als besonders 
wohltuend empfunden. Ein 
solcher Ofen lässt sich zwar 
etwas Zeit, bis er die Räume 
erwärmt. Doch wir selber 
können uns noch viel mehr 
Zeit lassen, bis wir wieder 
Holz nachlegen. Populärster 
Vertreter dieser Marathon-
läufer ist der Grundofen. 
Er arbeitet etwa zu 60 % 
mit Strahlungswärme und 
zu 40 % mit Luftwärme. Der 
nächste im Bunde ist der 
Specksteinofen. Sein Stein 
hat eine höhere Dichte als 
Schamottsteine. Er spei-
chert also auf kleinem Raum 

Bernd Kuhn, Ingenieurbüro für Immobilien

Energieausweis ab 1.5.2014
hs. Jeder Bürger braucht 
einen Personalausweis und 
jede Immobilie einen Ener-
gieausweis: Bereits seit ei-
nigen Jahren ist ein Energie-
ausweis vorgeschrieben für 
alle Gebäude, ob sie nun als 
Wohnraum oder anderweitig 
genutzt werden. Doch seit 
dem 1. Mai muss man den 
Energieausweis unaufge-
fordert vorlegen, wenn man 
eine Immobilie verkaufen 
oder vermieten will. Das gilt 
bereits bei der ersten Woh-
nungsbesichtigung, erklärt 
Bernd Kuhn. Er betreibt in 
Blaubeuren ein Ingenieur-
büro für Immobilien und 
Energieberatung. Er erstellt 
zurzeit sehr viele Energie-
ausweise und schildert, was 

es mit ihnen auf sich hat:
Der Energieausweis be-

wertet ein Haus oder eine 
Wohnung nach dem Ener-
gieverbrauch. Er soll Käu-
fern oder Mietern Hinweise 
geben auf die zu erwarten-
den Strom- und Heizkosten. 
Ermittelt werden kann er auf 
zwei Arten:

Der Verbrauchsausweis 
wertet die Strom- und Heiz-
rechnungen der letzten drei 
zusammenhängenden Jahre 
aus. Seine Ergebnisse hän-
gen jedoch davon ab, wie-
viel Menschen gerade in der 
Wohnung lebten. Deswegen 
erstellt ihn Bernd Kuhn ei-
gentlich nur für Immobilien, 
die nach dem 1.11.1977 
erbaut oder grundlegend 

Barrierefreie Bad- und WC-Modernisierung

Es geht noch schneller

saniert wurden. Denn zu 
diesem Stichtag trat eine 
Wärmedämmungsverord-
nung in Kraft, die bereits ei-
nen ordentlichen Standard 
energiesparender Baumaß-
nahmen vorschrieb.

Bei älteren Immobilien be-
vorzugt Bernd Kuhn den 
Bedarfsausweis. Hier sieht 
sich der Gutachter nicht die 
Verbrauchsabrechnungen 
an, sondern das Gebäude 
selbst: Wann, wie, mit wel-
chen Materialien wurde es 
gebaut, wie ist es gedämmt 
etc.? Der Bedarfsausweis 
führt nach überwiegender 
Einschätzung zu objektive-
ren Werten.

Der Energieausweis, der 
übrigens alle zehn Jahre er-
neuert werden muss, nützt 
nicht nur einem möglichen 
Käufer oder Mieter. Er gibt 
auch dem Eigentümer gute 

viel Wärme und heizt vor al-
lem über Strahlung. Dass er 
deswegen besonders wenig 
Staub aufwirbelt, macht ihn 
auch bei Allergikern beliebt.

Beliebt sind alle Öfen - ob 

mit Luft- oder mit Strah-
lungswärme - bei all den-
jenigen, die sparen wollen. 
Denn Heizen mit Holz ist 
nicht nur behaglich, sondern 
auch günstig.

Hinweise, wie sich Energie 
und Kosten sparen lassen.

Und das lohnt sich ange-
sichts der stark gestiegenen 
Strompreise. So wurde das 
Heizen mit Nachtspeicher-
öfen - beobachtete Bernd 
Kuhn - immer teurer. Es 
verursacht mittlerweile lau-
fende Nachtstromkosten 
von schätzungsweise 0,17  

bis 0,18 € je Kilowattstunde 
(kWh). Öl und Gas sind nicht 
einmal halb so teuer, sie 
kosten etwa 0,07 bis 0,08 € 
pro kWh. Noch günstiger in 
dem Vergleich, der Anschaf-
fungs- und Wartungskosten 
nicht berücksichtigt, schnei-
det das Holz ab. Es kostet 
ungefähr 0,04 bis 0,06 € je 
kWh.

hu. Der bei der Handwerks-
kammer Ulm eingetragene 
Sanitärmeisterbetrieb Die-
ter Unseld aus Neenstetten 
hat sich auf die barrierefreie 
Badmodernisierung spezi-
alisiert. Das besondere an 
seinem Konzept Badequell: 
Man kann die vorhandene 
Bade- oder die Duschwan-
ne barrierefrei umbauen, 

ohne das ganze Bad neu 
gestalten zu müssen. Vor 
allem muss nicht neu ge-
fliest werden. Dieter Unseld 
schließt stattdessen die 
entstandenen Lücken mit 
hochwertigen Werkstoffen in 
verschiedenen Designs. Die 
Lebensfreude hat darüber 
schon berichtet.

Mittlerweile hat Dieter Un-

seld neue Ma-
terialien in sein 
Programm auf-
genommen. Die-
se lassen sich 
noch schneller 
verarbeiten. Das 
spart weitere 
Arbeitszeit und 
Kosten.

Übrigens, auch 
kleine Maßnah-
men - etwa eine neue Abla-
ge, ein verkleideter Spülkas-
ten, eine Wandverkleidung, 

eine neue Duschtrennwand - 
geben dem Bad ein frisches 
Gesicht.
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Snowservice bei Fifty-Eight

kanten, schleifen, wachsen
hs. Der Winter naht und 
mit ihm das Ski- und Snow-
boardvergnügen. Das gilt 
gerade für unsere Region, 
die ja beneidenswert nahe 
an den Wintersportgebieten 
liegt.

Doch bevor man sich auf 
die Piste begibt, sollten die 
Skier und Snowboards noch 
von den Kratzern und Ma-
cken des Vorjahres befreit 
werden. Nur so sausen sie 
wieder in der gewünschten 
Geschwindigkeit und Rich-
tung den Hang entlang.

Was spricht eigentlich da-

gegen, jetzt schon in Ruhe 
die Ausrüstung richten zu 
lassen? Der Snowspezialist 
Fifty Eight am Ulmer Müns-
terplatz steht bereit. Er hat - 
erklärt Inhaber Jens Gramer 
- als einziges Wintersport-
geschäft in der Region eine 
eigene Werkstatt. Dort ist 
sogar ein vollautomatischer 
Schleifroboter im Einsatz. So 
kann Fifty Eight schneller auf 
Kundenwünsche reagieren. 
Außerdem lässt sich besser 
beurteilen, wie die Skier und 
Boards wieder in Schwung 
gebracht werden können.

Susanne Talaj vom Schlafoptimal-Kompetenz-Zentrum Dornstadt

Matratzenkauf mit dem Liege-Simulator
hs. Wer eine Matratze kauft, 
testet sie. Wie? Er legt sich 
drauf und spürt, ob er sich 
wohlfühlt. Da aber Einkau-
fen anstrengend ist, fühlt er 
sich eigentlich überall wohl, 
wohin er sich legen darf.

Ein objektiveres Testver-
fahren bietet das Schlafkom-
petenz-Zentrum Dornstadt, 
nämlich einen Liege-Simula-
tor. Entwickelt hat ihn das In-

stitut Proschlaf im Ärztezen-
trum Salzburg Schallmoos. 
Wenn man sich auf ihn legt, 
ermittelt er anhand des Kör-
perdrucks das „Stützprofil“ 
einer optimalen Matratze. 
Anhand der Messwerte wird 
dann nach der vom Ärzte-
zentrum entwickelten „Stem-
pel-Stütztechnik“ eine ergo-
nomisch passende Matratze 
erstellt.

Und wenn sich später der 
Körperbau ändert? Dann 
ändert man auch die Ein-
stellungen der Matratze, und 
zwar kostenlos im Rahmen 
der Nachbetreuung. Die in-
dividuelle Matratze ist nicht 
teurer als andere hochwer-
tige Matratzen. Dafür erhält 
man sozusagen einen Maß-
anzug, der sich immer wie-
der neu anpassen lässt.

hs. Bei immer 
mehr Patienten beobachtet 
Dr. Florian Brückner, dass 
Stress ihre Krankheit aus-
löst. Als Arzt kann er vor al-
lem die Folgen behandeln, 
aber etliche Stressursachen 
nicht. Deswegen gründete 
er mit mehreren Experten 
aus der Region den Verbund 
NIMAS. Gemeinsam bieten 
sie Unterstützung in vielen 
Lebensbereichen. So kann 
Dr. Brückner beispielsweise 
seinen stressgeplagten Pa-

Dr. Florian Brückner, der Experte für Gesundheit und Wohlbefinden im NIMAS-Kompetenzteam

Wer ständig zweihundert fährt, muss mehr als sechs Liter tanken
tienten Fachleute empfeh-
len für Stressmanagement, 
berufliches Coaching oder 
entspannende Raumgestal-
tung.

Die Lebensfreude stellt die 
Mitglieder von NIMAS vor. In 
dieser Ausgabe berichtet sie 
über den Experten für Ge-
sundheit und Wohlbefinden: 
Dr. Florian Brückner.

 Der Allgemeinmediziner 
arbeitet mit der Schulmedi-
zin und mit Naturheilverfah-
ren. Er will das Beste aus 

Weltneuheit im P 15 Fitness Club

eGym - Das Training des 21. Jahrhunderts
ab. Mit dieser Ausstattung ist 
der P 15 Fitness Club wohl 
einmalig auf der Welt. Was 
eGym ist, erklärt P 15 Inha-
ber Alexander Brender:

Wir waren vor über 15 Jah-
ren die ersten, die in elektro-
nische Geräte investierten. 
Zu Beginn wurden wir belä-
chelt. Doch der Erfolg gab 
uns Recht. Mit eGym sind 
wir jetzt wieder einen großen 
Schritt nach vorne gegan-
gen.  Sein Vorteil ist, dass 
die vollelektronischen Gerä-
te sich richtig einstellen, das 

passende Gewicht wählen 
und  unkontrollierte Bewe-
gungen ausschließen. eGym 
ist wie ein Navigationssys-
tem für das persönliche Trai-
ningsziel. Zusammen mit 
einem Trainer wählt man zu 
Beginn das Ziel. Automa-
tisch nach jeder sechsten 
Trainingseinheit ändert sich 
die Trainingsmethode.  So 
trainiert man schnell, effek-
tiv, gesünder und abwechs-
lungsreicher  nach neuesten 
sportwissenschaftlichen Me-
thoden.

Dank der eGym Trainer-
App wird man so betreut, 
wie es dem 21. Jahrhundert 
entspricht: Der Trainer sieht 
mit einem Blick, ob man op-
timal trainiert. Da eGym die 
Daten in Echtzeit trainings-
wissenschaftlich auswertet, 
zeigen sich gesundheitliche 
Probleme wie Muskeldys-
balance sofort auf der Trai-
nerApp. Hier kann der Trai-
ner präventiv eingreifen und 
Schlimmeres verhindern. So 
trainiert man im 21. Jahrhun-
dert.

beiden Welten verbinden. 
Neben seiner Hausarzt-Pra-
xis in Nersingen hat er eine 
zweite Praxis in Ulm. Hier ar-
beitet er ganzheitlich mit Na-
turheilverfahren, manueller 
Medizin und Chirotherapie. 
Die Naturheilkunde setzt be-
vorzugt auf die Aktivierung 
der Selbstheilungskräfte und 
auf die in der  Natur vorkom-
menden Mittel.

Bevor Dr. Brückner eine 
Krankheit behandelt, forscht 
er ganzheitlich nach ihren 

Ursachen. Rückenschmer-
zen beispielsweise können 
aus vielen Gründen auftre-
ten: Fehlstellung durch ein 
verschobenes Hüftgelenk. 
Wegen einer Darmentzün-
dung gereizte Muskeln drü-
cken auf die Wirbelsäule. 
Unter Stress verspannte 
Muskulatur zieht den Rü-
cken schmerzhaft ins Hohl-
kreuz ... Doch wenn ein 
Problem erkannt ist, ist es 
ja schon halb gelöst. Und für 
die andere Hälfte sorgt ein 

umfassender Therapieplan.
In diesen Plänen tauchen 

zunehmend Empfehlungen 
auf, wie man Stress vorbeu-
gen oder ausgleichen kann. 
Dazu gehören viel Schlaf, 
Bewegung und ausgewoge-
ne Ernährung und eine ge-
zielte Ergänzung mit Vitami-
nen, Spurenelementen und 
Aminosäuren.

„Wenn ein Auto ständig 
200 Stundenkilometer fährt, 
braucht es ja auch 15 Liter 
und nicht nur 6.“
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Die nächste Lebensfreude kommt am Samstag, den 
6.12., in 124.000 Haushalte im Raum Ulm/Neu-Ulm.
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